
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Sgwstag , und kostet vierteljährlich hier

. (ohne Tricherlohn ) 80 in dem Bezirk 1 ^ 1— 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 , MonatS-

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 1t . November

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige ĵcile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
S 4 , bei mehrmaliger je 8 4 . Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei ans-

1890
ltfgcben inn

4

Amtliches.
Nagold.  An die Ortsvorsteher , betreffend die Wahrnehmung der örtlichen Geschäfte zum Vollzug der Arbeiterversicherungsgesetze.Mit Rücksicht darauf , dag der einzelne Ortsvorsteher im Allgemeinen die Verpflichtung hat,  die bei der Ausführung des Reichsgesetzcs vom 22.Juni 1889 über die Alters - und Jnvaliditätsversicherung in Betracht kommenden Personen über ihre bezüglichen Rechte und Pflichten zu belehren , vergl . § 3der Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 18 . Juni 1890 Regbl . S . 126 ff., und der die Ausführung des genannten Reichsgesetzcs in keiner Ge¬meinde besondere Schwierigkeiten bieten wird , nimmt das Obcramt an , daß die örtlichen Geschäfte besonders zum Vollzug des Gesetzes über Alters - und Jn-vaüdiläisoersicheruug in allen Gemeinden des Bezirks durch die Ortsvorstehcr werden besorgt werden und zwar auch in denjenigen 4 Gemeinden , deren Orts¬vorsteher auf den obcramtlichen Erlaß vom 2. September d. I ., Gesellschafter Nr . 102 , die Nebernahme dieser Funkrioüen abgelehnt haben , ohne daß ihnenbesondere Gründe zur Seile gestände » wären.

Was nun die Belohnung der Orts -Vorsteher für die Besorgung dieser Geschäfte aubelangt , so ist uehen dem Bezug bestimmter Gebühren (vergl.tz 16 der allegirten Miuisicrialvcrf .) ein fester Gehalt aus der Gcmeindekasse zu gewähren.
Für die Festsetzung dieser Gehalte gibt der Ministerialerlass vom 26 . Sept . d. I .. Amtsblatt S . 271 ff., besonders V . Z . 3 n. VIII ., Anhaltspunkte.Die Ortsvorstehcr werden nun beauftragt , alsbald Beschlüsse der Gemeindckollegien über die Belohnungen für die Besorgung der örtlichen Geschäfteder Arbeiterversicherungsgesetze entsprechend den Vorschriften in dem ciliertcn Ministerialerlaß vom 26 . Sept . 1890 Amtsbl . S . 271 ff. herbeizusühren und solchespätestens bis zum 17 . d. M . hieher vorzulegen.
Hiebei wird darauf aufmerksam gemacht , daß für die Besorgung der Geschäfte der gem. Ortskrankenkassen und der Bezirkskrankenpflegeversicherungbereits besondere Belohnungen festgesetzt sind , so daß hier nur in Betracht kommen:

>) die Geschäfte der Alters - und Jnvaliditätsversicherung,
2) die Geschäfte der Unfallversicherungen , soweit lücfür nicht schon Gebühren festgesetzt sind (II 1 u. 2 u. V 2 des cit. Ministerialerlasses .)Das Oberau,t muß erwarten , das; aus die Formulierung der zu fassenden Beschlüsse besondere Sorgfalt verwendet wird und daß dieselben genautcrmiumüßig zur Vormge kommen.

Den 9. Nov . !BN>. _ —__ K. Oberamt . I )r Gugel. _
N agold.  An die Ortsvorstehcr , betreffend die Vorbereitungen zum Vollzug des Reichsgefetzes vom 22 . Juni 1889 über die

Jnvalididäts - und Altersversicherung.
Die Oüsvv '. siebcr werden in Gemäßheit des Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom 3. Nov . d. I ., Amtsblatt S . 313 ff. beauftragt,

binnen 6 Tagen , vom Heutigen an gerechnet,
hieacr mitzuteilcu , die Zahl der in der einzelnen Gemeinde beschäftigten Personen , welche nach Z 1 des obengenannten Reichsgesetzes vom 22 . Juni 1889der Iiivalidltüle - und bllierc-versicherungSpflicht unterliegen . Anhaltspunkte für die Gewinnung dieser Zahl der Pflichtigen sind in dem oben angeführten Mi-nisteiialerlaß gegeben . Berichte , welche mcht lerminmäßig beim Obcramt vorücgcn , werden von Wartboten abgeholt.

Ten !>. Nov . l89Q . K. Oberamt . I) r . G u g el.
9! agoid.  An die Ortsvorsteher , betreffend den Vollzug des Reichsgesetzes vom 22 . Juni 1889 über die Jnvalididitäts - und

Altersversicherung.
Die OrtSvvrstchcr werden in Gemäßheit der Ziffer II 4 des Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom 3. Nov . 1890 , Amtsbl . S . 313 ff.,

beauftragt , bis zum 18 . d. M . anher zu berichte/, , wie viele nach ß l des obengenannten Reichsgesetzes der Jnvaliditäts - und Altersversicherung unterlie¬gende Persvne » allster denjenigen , welche zu einer im Bezirk bestehenden Krankenkasse gehören , im Gemeindebezirk beschäftigt sind.
Den 9. Nov . l89t >. K. Oberamt . Or . Gugel.

N a g o l d. N a g o l d. T <ages -WeuigkeiLen.
Deutsches Reich.

An die Gemeindebehörden.
Nachdem die Wahrnehmung gemacht worden ist,

daß die jungen Kerno b stb aump stanzu ug  e u
vielfach entweder gar nicht oder nicht ausreichend
gegen Wildfraß geschützt sind , so werden die Ge¬
meindebehörden veranlaßt , dafür zu sorgen , daß noch
vor Eintritt des Winters die im Eigentum der Ge¬
meinde stehenden jungen Bäume mindestens auf
M/s m Höhe mit Dornen , Reisach , Pfriemen oder
Stroh eingebunden , oder wenigstens durch einen mit
Lehm vermischten Kalkanstrich geschützt werden.

Durch entsprechende Belehrung ist darauf hin¬
zuwirken , daß das Gleiche auch Seitens der Pri¬
vaten geschieht.

Den 9. Nov . 1890.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung.

Im Stalle des Bauern Peter Bohnet  in
Bei hin gen  ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Den 7. Nov . 1890.
>1. Oberamt . Amtm . Marquart.

9t a g o t d.
Bekanntmachung.

Im Stalle des Friedrich Wiedmaicr in
Schönbrvnn  ist die Maut - nnd Klauenseuche
ausgebrochen.

Den 8. Nvv . l890.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung K. Oberamts Herrenberg ist

in Unterjettin gen nnd Haslach,  OÄ . Herrenberg,
die Maul - und Klauenseuche in 3 Gehöften aus¬
gebrochen . Auch ist ain 7. Nov . das Dnrchtreiben
von Schmeineheerden durch den Bezirk Herrcnberg
und der Hausierhandel mit Rindvieh , Schafen und
Schweinen in demselben für die Dauer der Seuchen¬
gefahr verboten  worden.

Den 7 . Nov . 1890.
K. Obcramt . Amtm . Marquart.

Nagold.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung K. Oberamts Horb ist wegen
Ueberhandnahme der Maut - und Klauenseuche in
Althei in und Bieringen  das Durchtreiben von
Wiederkäuern nnd Schweinen durch die gedachten
Orte untersagt  worden.

Den 8 . Nov , 1890.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Nagold.
Bekanntmachung.

Es wird hiedurch bekannt gegeben , daß in den
Gemeinden Aach , Wittlensweiler , Glatten und
Schopfloch,  OA . Frendcnsladt . die Manl - und
Klauenseuche ausgebrochcn ist.

Den 7. Nov . 1890.
K. Oberamt . Amt, :,. Marquart.

Nagold,  lO . Nov . (Eiliges .) Gestern erfreute
der Gewerbeverein  seine im „Sauttersaal " zahl¬
reich versammelten Mitglieder durch einen überaus
belehrenden nnd anregenden Vortrag  des Herrn
vr . Fränket  aus Weimar . Er behandelte die
Frage über „die Mittel zur Erhaltung des
Mittelstandes ." Viele , so führte de : Redner
etwa aus , wollen diesem Stande sein gänzliches
Aufhörcn für die Zukunft sicher prophezeien . In
Folge der Ausbildung vvn Maschinentechnik nnd
kapitalistischer Großindustrie werde es bald nur noch
wenige „Milliardäre " und — durch eine unendliche
Kluft vvn diesen geschieden , die Massen der un¬
selbständigen Arbeiter geben. Dann sei >ach dem
Zukunftstraum der Sozialdemokraten nur noch das
Letzte zu thnn , es erübrige nur noch , diese „Ex-
propriaieure zu expropriicren, " den Wenigen das
Viele auch noch abznnehmen , was dieje selbst
ihren Mitmenschen zuvor abgenvmmen baben.
Das goldene Zeitalter der allgemeinen G .eichbeit,
— ob auch Brüderlichkeit ? —könne  dann beginnen!
Redner erklärte , daß er nicht zu denjenigen gepöre,
welche den Mittelstand so pessimistisch als einen tot-
kranken Mann ansehen , zumal in Deutschland nicht,
wo im Gegensatz zu dem ganz modernen Nordame-
rika , gerade dieser Stand seine guten , festen Wurzeln
im Lause der Jahrhunderte weithin durchs ganze
Volksleben gezogen habe . Es wäre auch ein schwe¬
res Unglück, wenn die Mittelstufen zwis chcn der klei-



neu Spitze und der breiten Grundlage der „Pyra¬
mide " abbröckcln würden , wenn kein lebenskräftiges
Mittelglied mehr die Höchsten mit den Niedern und
Niedersten verbinden würde , wenn der Stand ab-
sterben sollte , in welchem die politische Freiheit und
die sittlichen Kräfte eines häuslichen Familienlebens
bisher vorwiegend ibren Hort und ihre Stütze ge¬
funden haben . Hoffnungslos aber brauchen wir
noch lange nicht zu sein. Wohl arbeite die Ma¬
schine im allgemeinen schneller und billiger als die
menschliche Arbeitskraft . Niemals aber werde es
der toten Naturkraft gelingen , die menschliche Hand
zu ersetzen, die im Dienste des Geistes und eines
freien Willens stehe, bei Fertigung aller der Dinge,
die nicht blos praktisch und nützlich, sondern auch
geschmackvoll sein sollen . Auf die so gar verschiede¬
nen und so rasch wechselnden Richtungen des Ge¬
schmacks der Zeit einzugehen , sei die Aufgabe des
Handwerks , das somit mehr und mehr Kunsthand¬
werk werden müsse. Gewcrbevereine sollen den streb¬
samen Handwerkern gute und praktische Musterzeich,
nungen zugänglich machen . Schon die Ausbildung
der Lehrlinge sollte deshalb den Formensinn viel
mehr wecken und pflegen , als dies meist geschehe.
Der Unterricht im Zeichnen sei unerläßlich und nicht
hoch genug anzuschlagen . Der Besuch der Fortbil¬
dungsschule sollte dem Zwange unterliegen . In
Sachsen habe man gerade damit die allerbesten Er¬
fahrungen gemacht. Lehrlingsprüfungen würden
wohl am besten nicht von der Fachzunft vorgenom-
men werden , sondern von einer gemischten Prüfungs¬
kommission der Handwerker , und Gewerbcvereine.
Im allgemeinen wünschte Redner keineswegs die
Wiederbelebung des alten Jnnungs - und Zunft-
Wesens mit all dem Bann und Zwang , den diese
korporativn Einrichtungen des Mittelalters ausübten.
Heute ist gottlob jeder , der überhaupt arbeitet , im
Besitze seiner vollen bürgerlichen Rechte und er ist
den Quälereien einer zünftigen , oft sehr beschränkten
und selbstsüchtigen Genossenschaft für immer entho¬
ben . Innungen auf dem Grundsatz der Frei¬
willigkeit aber seien mit Freuden zu begrüßen.
Ueberhaupt verspricht sich der Redner das Beste
für den darnienerliegenden Handwerkerstand davdn,
daß das von Schultze -Delitzsch eingeführte Genossen¬
schaftswesen mehr und mehr ausgebildet werde : ge¬
meinschaftlicher Einkauf , gemeinschaftliche Verkaufs¬
und Ausstellungsräume , wie solche die hiesigen
Kunstschreiner planen und hoffentlich mit Unterstützung
von verschiedenen Seiten bald auszuführen im stände
sein werden , ja schließlich gar Arbeiterproduktivge¬
nossenschaften : dieser Weg der Selbsthilfe , des frei¬
willigen Zusammenschlusses sei der Weg der Zukunft.
Das sei der berechtigte und der ausführbare Kern
des Sozialismus . Freilich müsse hiezu , abgesehen
von der heiklen Frage des Kredits , viel mehr Ge¬
meinsinn und Selbstbescheidung bei den Arbeitern
vorausgesetzt werden , als sich bis jetzt dort meist
finde . Endlich machte Redner auch darauf noch
aufmerksam , daß die Fortschritte der Elektrotechnik
nicht unwahrscheinlich in absehbarer Zeit auch den
mittleren und kleineren Handwerkern den elektrischen
Strom als voll genügende und spottbillige Arbeits¬
kraft in seine Werkstätte leiten werden . Dann könne
er um so mehr Zeit und Kraft und Geist verwenden
auf die feinere und künstlerische Ausarbeitung , wenn
die mechanische Arbeit ihm durch die kleine Maschine
abgenommen sei. —- Dem Redner wie auch dem
Vorstand des Gewerbcvereins , welcher seinen Mit-
gliederff und den Gästen desselben den reichen Genuß
dieses Vortrags verschafft hat , sei hiemit gebührender
Dank gesagt.

Nagold . Wie wir vernehmen , sind die Zög¬
linge des Seminars u. der Präparandenanstalt
wegen Ausbrnchs einer Influenza - Epidemie bis
zum 22 . d. Mts . in die Heimat entlassen worden.

Ans Stuttgart,  6 . Nov ., wird uns geschrie¬
ben : Wiö man hört , will der Gesandte Württembergs
am russischen Hof , Graf Eberhard Linden,  von
seinem Posten zurücklreten . Als sein mutmaßlicher
Nachfolger wirb Frhr . v. Brüssele , bis jetzt Reise¬
marschall des Königs genannt . Der Posten in
Petersburg wird lediglich wegen der nahen Fami-
licnbezichungen des hiesigen zum russischen Hofe
ausrcchterhalteu . Außer in -Berlin hat Württemberg
nur noch Gesandtschaften in Wien und München.

Stuttgart,  6 . Nov . . Gencrallieutenant z. D.
v . Haldenwang erhielt den preuß . Kronenorden 1. Kl.

Eßlingen,  6 . Nov . Die sofortige Aufhebung
des Volsschulgeldes , wie solche von dem hiesigen
Gemeinderat mit Stimmenmehrheit beschlossen wurde,
hat die Genehmigung des K. Oberamts nicht erhalten.
Nun sind aber die bürgerlichen Kollegien nicht ge¬
sonnen , diese Frage ruhen zu lassen ; sie haben viel¬
mehr gestern sich dahin erklärt , in Verbindung mit
den Städteu Stuttgart und Cannstatt eine Eingabe,
betreffend Aushebung des Volksschulgelves , an die
K. Regierung und an die Ständeversammlung zu
richten.

Brandfälle : In Burgfelden  am 6. Nov.
das Wohn - und Oekonomiegebäude des I . Eppler,
Trikotwebers.

München,  6 . Nov . Offiziös wird versichert,
der Reichskanzler v. Caprivi  habe durch sein vor-
uehmes und gerades Auftreten , sein ruhiges und
besonnenes Urteil bei Hof und Regierung den aller¬
besten Eindruck gemacht . Die Verleihung des höch¬
sten bayerischen Ordens von St . Hubertus an Herrn
v. Caprivi wird von der Presse aller Parteien be¬
grüßt , vom Zentrum als der beste Beweis der festen
Beziehungen zwischen Berlin und München.

Straßburg,  7 . Nov . Mit dem diesjährigen
Ernte -Ergebnis sind die Bauern im Elsaß recht zu¬
frieden und sie machen daraus auch kein Hehl . Mit
Ausnahme der Weinernte , die nahezu überall qua¬
litativ wie quantitativ einen nur mittelmäßigen Ertrag
liefert , ist Alles im Elsaß gut geraten . Das Ge¬
treide wird bei Annahme der Zahl lOO für eine
gute gewöhnliche Ernte auf 130 veranschlagt . Die
Gerste ist prachtvoll , namentlich hinsichtlich der Qua¬
lität , und cs werden große Mengen davon ausge¬
führt . Für den Hopfen werden sehr lohnende Preise
erzielt . Man hat auch gute Hoffnung für den Ver¬
kauf des Tabaks ; der Markt ist nicht überfüllt , weil
die Zahl der Pflanzer abgenommen hat , und die
Qualität kann als gut bezeichnet werden . Kartoffeln,
Runkelrüben , Weißkohl und die anderen Gemüse,
Alles ist vorzüglich geraten . Der Landwirt sieht
den Winter herankommen , ohne demselben mit Be¬
sorgnis , wie in den letzten Jahren , entgegenzusehen;
es wird ihm nicht allzu schwer , seine Zinsschuld zu
berichtigen und er kann sogar noch Rückstände be¬
gleichen.

Der Sultan  hat dem Grafen Moltke zu seinem
Geburtstage und gleichzeitig dem Kaiser eine Glück¬
wunschdepesche geschickt.

Herr Stöcker geht.  Die „Nordd . Allgem.
Ztg ." bestätigt , daß Herr Stöcker den Kaiser um
Entlassung aus dem Amte als Hof - und Dompredi¬
ger gebeten hat . Eine Entscheidung über das Gesuch
ist noch nicht erfolgt , doch wird die Genehmigung
als zweifellos angesehen . Herr Stöcker hat wohl
empfunden , daß sein Rücktritt vom Kaiser schon seit
geraumer Zeit gewünscht wurde , deun das Kaiser¬
paar besuchte keine seiner Predigten mehr.

Der „Reichsanzeigcr " veröffentlicht die Verleih¬
ung des Schwarzen Ädlerordens an den General
v. Alvensl eben.

Berlin,  7 . Nov . Die Arbeiterschutz -Kommission
des Reichstags beriet heute die wichtigen Bestim¬
mungen zum Schutze von Leben , Gesundheit und
Sittlichkeit der Arbeiter . Sämtliche hierauf bezügliche
Paragraphen der Vorlage , die an die Fabrikbesitzer
weitgehende Ansprüche stellen , wurden ohne wesent¬
liche Aenderungen angenommen , nachdem zwei von
nationalliberaler Seite eingebrachte Abschwächungs-
anträge abgelehnt wurden . — Die Sozialdemokraten
planen für die nächste Zeit in allen ĝroßen Städten
die Errichtung von Arbeitcrbörsen.

Professor Koch und die Heilung der
Schwindsucht.  Zn diesem Thema schreibt die
„Kreuzztg ." noch Folgendes : „Die nötigen Geld¬
mittel für das von Professor Dr . Robert Koch zu
errichtende bakteriologische Institut hoffen die leiten¬
den Kreise teilweise aus den Honoraren beschaffen
zu können , welche die Lungenkranken für ihre ärzt¬
liche Behandlung zu zahlen haben werden . Dr.
Koch dürfte auch späterhin mindestens auf absehbare
Zeit das alleinige Recht der Herstellung des Heil¬
mittels verbleiben , schon aus dem Grunde , weil die
Anfertigung eine äußerst heikle und mit großer Mühe
verbunden ist, es vor allem aber darauf ankommt,
daß das Präperat nicht in Folge etwaiger fehler¬
hafter Anfertigung mehr Schaden als Nutzen stiftet
und dadurch die ganze Heilmethode in Mißkredit
kommt. Sobald die Angelegenheit der Oeffentlich-

keit übergeben ist, was in kurzer Zeit geschehen wird,
dürfte auch Dr . Koch alsbald mit der Anleitung
des Jmpfverfahrens für die Aerzte beginnen , damit
das Heilverfahren dann baldigst allgemein zur An¬
wendung gebracht werden kann . Die Heilversuche
sind thatsächlich soweit geordnet , daß sie" einen vol¬
len Erfolg feststellen . Das schließt natürlich nicht
aus , daß fortwährend neue Jmpfversuche gemacht
werden , da überhaupt das Material zur Beweisfüh¬
rung der erzielten Lösung des Problems nicht groß
genug sein kann.

Das Ko ch'sche Heilverfahren der Tuberkulose be¬
schäftigt die ganze Welt . Der „Times " wird von
ihrem Korrespondenten in Berlin jetzt geschrieben:
„Ich bin in der Lage mitzuteilen , daß Dr . Koch's
Entdeckung eine Methode umfaßt , durch welche alle
Parasiten und Bacillen im menschlichen Körper ge¬
tötet werden können . Der Diphtherie -Bacillus wird
zunächst Gegenstand der Untersuchung durch deu Ge¬
lehrten sein, wenn die ersten Erfolge bezüglich des
Tuberkel -Bacillus veröffentlicht sind, wenn auch der
Diphtheritie -Bacillus , als wirklich vorhanden , noch
nicht bestimmt als zerstörende Mikrobe erkannt ist.
Dr . Koch wird wahrscheinlich sein Heilmittel gegen
die Schwindsucht früher veröffentlichen , als voraus¬
gesetzt war , da die schwindsüchtigen Kranken , die unter
seiner Behandlung in der Charite gestanden haben,
meist günstige Fortschritte in der Genesung machen.
Bis zu vjescr Veröffentlichung wird Dr . Koch nicht
einmal die Erkundigungsschreibeu über seine Heil¬
mittel öffnen . Fünfhundert Telegramme aus Eng¬
land , Frankreich und Amerika und unzählige Briese
sind an ihn gelangt , seit die Nachricht von dem er¬
folgreichen Ergebnis sciner Arbeit in die Welt ge¬
drungen ist, und diese Korrespondenz wächst stüno-
lich. Auf Anregung von Professor Robert Koch hat
Stabsarzt Dr . Hobcin Versuche darüber angestellt,
ob die zu Unterkleidern verwendeten Zcugstoffe beim
Tragen aus der Haut einen wesentlichen Unterschied
zeigen in der Fähigkeit , Mikroorganismen in sich
aufzunehmen , und welche Eigenschaften es sind , die
diese Fähigkeiten vergrößern oder verkleinern . Dr.
Hobein berichtet jetzt über seine Ergebnisse in der
„Zeitschrift für Hygiene -̂ Der Flanell enthält hier¬
nach viel mehr Keime als die übrigen Stoffe infolge
seiner rauhen Oberfläche und seiner Dicke. Die Tri¬
kotstoffe enthalten demnächst die meisten Keime ; ihre
Oberfläche ist ziemlich rauh , die einzelnen Fäden sind
locker gesponnen , in ihrer Dicke kommen sie dem
Flanell nahe . Dann folgt in der Zahl der Keime
der dünne Wollstoff . Er ist viel dünner als die
eben genannten Stoffe , dafür sind seine Fäden aber
besonders lose gesponnen und seine Oberfläche er¬
scheint rauher , als die der Trikotstoffe . Am wenig¬
sten Keimstoff enthalten der leinene und der baum¬
wollene Hemdenstoff ; beide zeigen feftgesponnene Fä¬
den und glatte Oberfläche . Mit Sicherheit hat sich
ferner ergeben , daß unter gewöhnlichen Bedingungen
eine Vermehrung der Keime durch Wachstum in der
Kleidung nicht stattfindet . Eine außergewöhnliche
Vermehrung durch Wachstum aus der Haut und
wohl auch in einem Zeugstoff tritt nur dann ein,
wenn durch geminderte Verdunstung Haut und Klei¬
dung längere Zeit feucht gehalten werden ."

Es wird vielfach bemerkt , daß der Herzog von
Nassau  beim Einzuge in Luxemburg nicht , wie
im vorigen Jahre , die ehemalige nassauische , sondern
die luxemburgische Uniform trug , weil sein Helm im
Vorjahre für eine preußische Pickelhaube gehalten
wurde , was in der Bevölkerung unangenehme Miß¬
verständnisse hervorrief . Der „Rheinische Courier"
weist heute in einem längeren Artikel aus die deutsch-
ieindliche Stimmung in Luxemburg hin , wo auch
ast alle Blätter franzosenfreundlich seien und ein
olcher Terrorismus ausgeübt werde , daß selbst die

neutrale „Luxemburger Zeitung " kein deutschfreund¬
liches Wort wage.

Der preußische Justizminister hat im Einver-
tändnis mit dem Kultusminister bestimmt , daß die
Universität zu Freiburg  in der Schweiz nicht
als eine Universität anzusehen ist , an welcher ein
Rechtsstudium im Sinne des ß 2 des deutschen
Genchtsverfassungsgesetzes betrieben werden kann.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  6 . Nov . Der Großfürst -Thronfolger

traf heute Nachmittag 2 Uhr hier ein und wurde
vom Kaiser und den Erzherögen am Bahnhöfe em¬
pfangen . Die Begrüßung war eine äußerst herzliche.



«

Großfürst Nikolaus hat keine hochpolitische Sendung
seines kaiserlichen Vaters in Wien zu erfüllen^ er
hat nichts weiter iw Sinne , als dem Wiener Hose
einen Höflichkeitsbesuch abzustatten.

lieber das Schicksal des vermißten Erzherzogs
Johann von Oesterreich (Johann Orth ) entnehmen
wir englischen Blättern solgcnde Nachricht , der Ka¬
pitän eines schwedischen Schiffes NamenS Robert-
fors meldet ans Valparaiso , daß er bei Kap Horn
drei sinkende Schiffe gesehen habe , von denen das
eine die „Margarethe ", das Schiff des Erzherzogs,
gewesen sei.

Dem bei der hiesigen österreichischen Gesandtschaft
als Legationsrat angestelltcn Baron Percira  ist
es gelungen , die technischen Farbeugcheimniffe der
alten Meister wieder aufznfindcn und zwar hat dieses
sog. Tempera - und Majolika -Verfahren den Zweck,
durch möglichste Vermeidung von Oelcn rc. die größte
Schönheit und Haltbarkeit der Gemälde zu erreichen.
Herr v. Lenbach soll u. A. schon sein neues Kaiscr-
bild nach dem Pereira 'schen Verfahren gemalt haben
und auf unserer Hofbühne sollen wir dasselbe bei
einer neuen Dekoration zu „Fieses " ( lO. Novbr .)
kennen lernen . Herrn v. Percira ist ein Atelier in
der Kunstschule emgeräumt worden.

Frankreich.
Paris,  6 . Nov . Der Kronprinz und die Kron¬

prinzessin von Dänemark statteten heute dem Prä¬
sidenten Carnot und dessen Gemahlin einen viertel¬
stündigen Besuch ab . Die Wache im Elysee trat
ins Gewehr . Später erwiderten Carnot und Ge¬
mahlin den Besuch im Hotel Brighton.

Paris,  6 . Nov . Die Blätter äußern sich über
den Ansgang , der amerikanischen Wahlen m-ereiu-
stiinmend befriedigt . Derselbe sei inr die Mac Kinleri-
Bill ein vernichtender Schlug . Die „ Liberia " meint,
jedenfalls seien ernsthafte Milderungen insbesondere
bezüglich der Anwendung der Bill zu erwarten.

Italic
Mailand,  7 . Nov . Reichskanzler v. Caprivi

traf heute früh auf dem hiesigen Bahnhofe ein , wo
sich ecne zahlreiche Menschenmenge eingcfundcu palte.
Caprivi und Crispi begrüßten einander auis herz¬
lichste und fuhren gemeinschaftlich nach dem Hotel
Cavour . Morgen begiebt sich Herr v , Caprnvi nach
Mvnzn und überreicht dem Könige ein eigenhändiges
Schreiben des Kaisers.

Belgie n.
Brüssel,  6 . Nov . Der Courier de Bruxelles

meldet , dem König Leopold sei in Berlin der Vor¬
schlag einer demfch-bcigischen Allianz gemacht wor¬
den . Die meisten Bläter sind gegen eine solche
Allianz und fordern von der Regierung Aufklärung.

Holland.
Amsterdam,  6 . Nov . Professor Dr . Noscn-

stein erklärt eine völlige Wiederherstellung des Königs
für nicht ausgeschlossen.

England.
London,  6 . Nov . Mae Kiulcy  ist in Ohio

mit 42 ! Stimmen unterlegen . Große Befriedigung
herrscht in Cauada und Nensn .idland über die Nie¬
derlage der Republikaner . Die diesigen Abendblätter
warnen vor dem optimistische :! Glauben an eine bal¬
dige Umwertung des Tarifgcsctzcs.

Amerika.
New - Z) ork,  6 . Nov . Stanley und seine Ge¬

mahlin sind nach stürmischer llcberftchrt an Bord
des „Tcntonie " gestern Abend ywr eingetroffen.

New York,  7 . Nov . Nach den neuesten Be¬
richten sind 242 Demokraten , V8 Republikaner und
ein Arbeitcrkandidat für den Congreß gewählt . Die
Tarifzölle sind die unzweifelhafte Ursache der repub¬
likanischen Niederla,,c.

Unweit Syrakus (Ver . Staaten ) stieß ein
Schnellzug mit einem Kvhlenzng zusammen . Beide
Lokomotivführer und Heizer wurden getötet ; der
Schnellzug entgleiste nnv sturste in einen Graben
Biele Reisende wurden getötet oder verwundet.

Seidenstoffe (schwarze, weiße II. farbigev. 85 Pf.
bis 18 .6ä p . Met . — gtair , gcstreiit u . gcnnistert ( ca.
WO versch . Qual . u . 2öeti vnjäi , st .nb >,' !>) vcrs roben-
und stückweise porlo - und zoittrcl dnc - lz->,wnk - DZp6t
(4 . HsnnsbeiK lK . » . .voflief - ^ ili -leb Muster mn-
nelieud . Dorveltes Ln . sporto nach der Achwen.

erzielen bei Ontrn ' lUivn L Unsren größten Heil¬
erfolg . In hart -näck gen Fällen sollen laut ärztlicher
Verordnung die Pastillen in heißer Milch genommen
werden . Preis 85 Pfg . in allen Apoiheken und'
Droguerien.

Erhältlich in Nagolv bei H . Lang , Conditor.

Verantwortlicher Redakteur Steluwaudel  in Nagold . —
Druck und Verlag der R . AI a i k- r ' scheu Buchhandlung.

Revier Altcnsteig.

Stewüeferungs-
Akkord

Amtliche wrd Privat - Bekanntmachungen.

UW

Am Freitag den >4. Nov .,
vorm . !0 Uhr,

wird im „grünen Baum " zu Altcnsteig
die Lieferung und das Kleinschlagen von
62 Kbm . Kalkstein für Wege der Hut
Warth , 15 Kbm . Kalkstein für Wege
der Hut Altensteig , 67 Kbm. Kalkstein
für Wege der Hut Bösingeu , 30 Kbm.
Kalkstein und 15 Kbm . Sandstein für
Wege der Hut Spielbcrg verakkordiert.

Altensteig,  10 . Nov . 1890.
_ K. Revieramt.
Revier Enzklöstcrle.

Akkord
über Beifuhr von 559 Kbm . Aplit , 52
Kbm . Sandsteinen , sowie über Schla¬
gen von 43S -Kbw . Aplit und 52 Kbm.
Sandsteinen am

Donnerstag , den 13 . November,
nachmittags 4 Uhr

im Hirsch  in Enztyal. _
Egenhausen

Schafweide-
Berpachtung.

3 Jahre , vom 1
Pacht gegeben werden

Den 4 . Nov . 1890.
Schultheißenamt.

Die hiesige
schafweide wird
am Mittwoch

12. Nov. 1890,
nachm. 1 Uhr
auf die nächsten

Jan . 1891/94 , in

Welker.

Nagold.

Tvicot -HaiLen
schwarz und farbig , empfiehlt in allen
Größen billigst

_ MLk/relr/r LsE « -' .
Nagold.

Ein freundliches Zimmer mit Koch-
ofcn und Zubehör hat

zu vermieten
Louis Schlotte  rb eck, Seiler.

«Ms«» Neue Schrift
vom früheren Hauptmann Edmnud Müller!

Soeben erschien bei Robert Lutz in Stuttgart:

WitLrkoüvsütiokSk
und die

NsLörvLtreekts

lUizwi 'us , zVülttvmdor Zs , Luestsens
von

Edni . Miller
s rühcr Hauptmann  z . D.

6 Bg . l >50.
Gegen Einsendung von i .60 franko vom Verlag von
Robert Lutz in Stuttgart  oder jeder Buchhandlung.

Die Modenwelt.
Zllustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24

mit 220

Schnitt¬

mustern.

Preis

Mk . ! .2L
- 75 Ar.

caca

MM " ^ issdnäensr

sin rsins8 Natnrprockulet ; Z
unter amtlioiior Lontrols liorgostellt uncl ^

ärrtliost allgom . empfohlen unci verorclnet«
als bestes uncl schnell wirksamste s 8esei -H
tigungsm ittel bei Vorclauungs - uncl Lrnäb- L:

uncl d/Isgenle iclen.L

^ S ^
«ZZ

e«
Mi

rungsbesohwerclen , varm-
nller ünt. Lbsnso von eminent beillcr. >Vir-

lrnnA bsi Latarrben cksr llultröbre nnck äsr§
llungo : dsi Husten , Heiserkeit , 8ehIeimaus -)5
wurk u. s. V . uncl in folge seines

!>« be >> lUliiiOXOIÜU/tiwk :^
bsi gioliti'sostsn nnck rheumatischen llsiclen .-̂

I ' in Olas Ft0lü6runnen -Huejr -Sakz sntsprlobr dem Sttlr - d
xsbalt uuä dsmoutsprooksuä äor >Virkunx vou

strva 35 — 40 8ollaolits1n Uastillsn . —MSI ^
kreis per 61a8 2 Nnrle. °°

(llm licht wciill in GiLseill̂wie verkleinerte Abbilinuiz)^

Läuüiek in ^ LiL'oIä bei Herrn Jpolkeller OelkiNAtzl '.

l -L,

1 - ,..

<x>
w --

irgend etwas annoncieren will , erspart alle Mühewaltung
Porto und Nebenspcsen, wenn er sich vertrauensvoll wendet
an die erste deutsche Annoncen-Expedition von

Kaasenkein L Dogl'er, SLuLtgart.

Enthält jährlich über 20V0 Abbil«
düngen von Toilette , — Wäsche , —
Handarbeiten , 14 Beilagen mit 2L0
Schnittmustern und 2SVVorzeichnungen . Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Post¬
anstalten (Ztgs .-Aatalog Nr . 38H5 ). Probe,
nummern gratis u. franco bei der Expedition
Berlin N , 25. -Wien I, Vperngaffe 2.

Il « !!itll «l - .fiMerikÄ.
VE !'-
8231?? -
?L33I8-
S283I .L.
823L ? 7.

^ .bks -ttrt jede VkooLs
as .oL Xsv -Vorlr.

mit kftr ' inn .'nrt 'cki'liest —WzA senig : rasch u . billig 6 . W. Saison.

IiMW 8ilä -^ ni6i ilra:
Lc.dkg .Lr1 jeden Alo -aal rrreoL

Qlontsviäso , L Rusnos Azrrss.

Die prachtvollen I. Klasse-Dampfer
haben ausgezeichnete Einrichtungen für
I.. II., und III. Klasse Passagiers.

ttsselivsts Lskiiräsrnnx . VvrsnKlioll«
Vsrplkesnnx . LilÜZsts ?rs !es.

ULlisrs .4uslci!utt srrsilsn:
vis Vrrvlltioir in ttortsidirm.

Vis 6eii6rLl -4.tzSiitsii:
II , ^ nsslm L 60,

(vorm, 6s,rl .-liisslmi , 8tnltx »rt,
I. »NKvr uml >Veksr , Lvilvronn,

8orvis äsreu Lsnirks -Lxsnrsn:
frisclriol ! Sostmich

(vorm . 6l. Lnockol), tiggolcl,
tteinriok lÄüller, kiagolcl, nnck
I. Ksltendaoh in Lgendaussn.

Pergament -Papier
ist zu haben bei G . W . Zaisc r.

^5,1

V.

l >

lil

in-:,
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Nagold.

Schürze
aller Art >uid

Grütze
schwarz und

farliig,
bcsondeis dir l-e-

liebten gteß -n

Mantel-

DK Schürzen
^ ,»st » -°" vill -qn

N a g o 1 d.

"GrncoL-
Kinder .- k i e rder

aller ?irr und Größen empfiehlt iu
großer Auswahl
_ ^VMi .-i -ii ss .-ttlar.

N a a v ! d.
— — Alle Sorten -.—

Scbwcr nr  ni e
sowie

Äenstevl 'eöci'
empfiehlt iu großer 'Ausn ' ah!

brllia st - MZ
l'V . ^ tchlllich

vorn ' . 0). .N >>o ' o!.

3t a g o l v.
Ein noch gu '.rrhaltenes

lAkölKlÄVlsr
neueren Syiteins , iit um b 10g n Preis
zu verkaufen ; — von wem ? saut tue

N -Waki on.

N a g v ! d

' l ioooof
hat gegen gute Sich rhcil

sogleich auszuleihen : ---- wer ? ing: d e
llledakston.

3t a g o ! : .

600 M r L 0

Werden gegen gute Sicherkieit ansge-
lichen ; — von iven, ? ingr sie

3>edakkion.

Warum
sl « d di » »cht »r« ^

Anker-Steinbaukasten"
so beii »bt?

Weit sie nicht, wie andere Spielsachen,'
schon nach einigen Tagen wertlos sind, f
sondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beschäftigung
gewähren, und weil sie folglich das auf
die Dauer billigste Spielzeug sind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen

der wahrhaft prachtvollen Vor¬
lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kasten
ergänzt werden kann.

Dies ist aber bei
keiner

der aufgetauchten"
'minderwertigenNachahmungen'

der Fall , vor deren Ankauf dringend^
' gewarnt werden muß. Wer nicht durch
den Ankauf einer solchen schwer enttäuscht'
sein will, der weise jeden Kasten ohne die
Fabrikmarke„roter Anker" als unecht

zurück. Jllustr . Preisliste gratis.
F . Ad . Richter L Cie.

Rudolst-rt.

sortiett
steelwungsn ^

1 kill X/l/ » ' >' .
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MckMMüIsckNU.
M Zur Frier unserer ehelichen Berbindnng erlauben
D hiemit , Perwandle , Freunde und Bekannte auf
D I )<>UIU' I'8lNU', <>>' !! 13 . X 'ivttnllol'

Wir

N
M
M
A
W
W
D Sohn des
N

in das- Ganhaus LnUlno"
freundlichst eüizn laden.

-M. Keok-Z- !'ll!!!«'!'.
Jvh . Georg Buhler.
'Bauers.

uns K
Ä
L-r
K
:8
W
>8
rs

P,

v
-rochier des verlt . Jakob Server,

Tuchmachers.
>8
W

kKWKLWSLLUILLLLASSWALLWALLLLSLWSELWLNW

N bl !> !r :r u .8 >- :>

8 W«»« ?- —
MMWS2A ' »

Zue Fear unserer ehelichen Perbindnng irlanben wir nnS h em.it
Benv . ndie . Fi >nnde in d Bekannte auf

Vonnvr -Iag . l!sn !3 . klsv , >n das Gasthaus „2. Äuichstorn"
srcundtillnir cinznladen.

I . 8 . Irss 'w , " LK .- iLtins
ohn des 's I . lg , Zwsle , 's Tochter dts f- Friede , illiaier

Fuhriuanns von Edhauicu . H 'Bauers in Turrweiler.

Geschäfts - EMPfehluNg.
Ter Uaterzeschnele eAnub ! sich, eiuei!> v 'rehrü .hen Pub ' ilum von Nagold

und Nmgebmrg seine Dienste ergehen st Miziif' irle-I mir der 'An,eine, daß er
das von Henn Werkmeister Ehr stian Schn sicr dahwr lanflnh erworbene

, ^eiuylmer - un

- Grabsteill -Geschäst
in seitherigen ! Ilmiang ionsühren nird.

sAneh erlaub ! er sieh, jene anegtdehiue >e:>hsor :ierle

mit der 'Bitte NM geneigten Zll ' prnch gl! empfehlt !!.

Karl Köln ',,
Wc ? :reiftr -r ä - Äncr -varrtechn ;?er.

Nagst v.

Anzeige - und Geschäfts -EMpfehlung.
Hie -nii !>' ,' ck-e ist die Aninge . o .ß mei» G schenc an Ga t irb Lehre,

Müller h'! ' . . '»l , sl ch n'-.-!g.- i.ii! ,e.i ist. n d da k. ich »ur ^as mir bisher ge¬
schenkte Z,!it ,-ne-- -r der Biries solches ans m,nü>' > sin stststae" >i!>e: kragen zu
wollen j

Alst v st w - h. e <n v' '' ' >' ' -1- " e >! p'a -. ^ Spezcrcilvarcu,
Tabak und Zigarren , alle Sorten Knnstmchl , Fnttcrinch !, Kleie und Wclschkorn-
mchl uni r h'> Nie an .- ic<l' cr ,-»d vüiig -o-u Pr, ' -!-.

6 )oiilieö Lcöre.

v80» , ^wnwa»s« «r

Lusno - ^ ski ' iSL
empfiehlt den Herren Gutsbesitzern rc.

sämmtliche Sorten künstlicher Düngemittel
Kuperpyosphale,

KlM-u.Ainulliniak-
Superptzosphale,

Sllperphosphatgips.
Mmvilllche Korteu

Kalisalze.

Mtisatpeler.
ThWasxhosxhat-

Kcrinrt.
sowie ihre überall

bestens bewährten
Düngermischunflen

für Wiesen und Klee,
1Preislisten und Gebrauchs

Anweisungen gratis und
franco. Preise billigst.

timä» . ViriucNrrisNon llo!>»nti«lr.i

Z- iveselslliires
Aminonlak.

Peru- Md
KeaNinger

Guano.
Lnoiheumelil.

Sommer - und Winter¬
halmfrüchte . Kartof¬
feln , Rüben , Reps,
Hopsen , Weinberge :c.
Bei Bezug in Wagenlad- §
ungen von 160—200 Ztr.

Ausnabmsvreiie.

Nagold.
Freunde des von hier wegzieheuden

Kaufmanns Abrah . Scholder wer¬
den zu dessen

sL.str8»s;IssSÄ
auf nächsten Mittwoch abend iu das
Gasthaus zum Schwanen  freunS-
lichst einacladen.

MsM « « , SL
reine Qualitäten,

gebearrnte  Kaffee,
bcs. vvrzngl . Java - u. Pcr !-Mischmrg,

NsIrksMüsUIsIl « .

Kaushaktungs -Kaffee
empfiehlt H. Gauß, Nagold.

N a g v l d.

terkher -ber,
Hemden^

rLnler ^ ulu ' n-

UttierdlinkltidtrF
für Herren und Damen , wallen,  halb¬
wollen nnd baumwollen , empfahlt in
allen Glößen >md Preislagen inlligst

Wilhelm Hcttler.

In bekannter guter 'Auösityrung u.^
^ Vorzug' lchsteu Qual , versendet V

än8 ersts unä grö8Slü ^

S ^̂ ettseckrö-IchlKtz!- H
^ e.1.tikdarsld.Amburz,§
AzMfre>  gegen snachnalpne (nichts
r--. unter Io K) neue Belisedern sür >sk>
^ 60 das k)i sehr gnte Saite k .2 0 V
A priina Hatbdanneu Istlttchu 2 ,stL'
^ primaH lbdannen hochfein 2.stö— . ^

prima Ganzdaunen «Flaum;  2 ALA
50 ->s nnd 6 ,.ts . ^

Bei Abnahme von st» «l 0
>') "/» ll -NllUtt . -zx

^ Umtausch gennttet.

N .a g 0 l b.

Kojihäuscr-Gesuch.
Für 4 minder , 2 Knaben 10 u ! I

Jahr und 2 Maschen ö uns 12 Jahr)
werden >iotihäuser gesucht. Luiibezeu-
gende ivollen sich inelüeu bei

Seüwr Großniann,  Pfleger.

- 4^ ^ - Vi 8 iien >i 2 r-Wn AZ/-
tstrligr LA. kl .

IruchLpreife:
3lagold,  den 8 . Nov . 1890.

Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen
Erbsen

AL H AL H „kL H
7 30 7 — 6 50

- 9 80 -

7 — ß 77 6 40
- 6 50-
-g 20 —. —

NiktualieN - PrrllrF.
1 Pfund Butter 74 — 75 ^
2 Eier 13— 14 ^

Altensteig,  den 5. Nov . 1890.
AL H ALAL

7 50 7 19 7 10
7 30 6 99 6 70
9 —

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Weizen
Roggen
Linseu-Gerste
Welschkoru

9 70
10  —

8 50 8 —
6 75  -
9 60 9 50
9 — 8 80

7 50-
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